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Mehr hineinlegen
Von tto Cohausz

„Der Geist 1st CS, der lebendig macht das Fleisch
nutzet nıchts‘ (Jo 63) Diese Worte uUuNSeTeESs Meisters
gelten uch un Das Fleisch der Körper, das Außere
uUuNnserTrTer Berufsarbeit tut och nicht der rechte
(re1ist muß dazukommen. Wohl haben WIT Amtshand-
lungen vorzunehmen, die, weıl operato, unabh-
hängı1g VOo  — uUunNnseTer NDNeTrenN Seelenhaltung wirken. Da-
neben er gıbt es viele andere, deren Lrfolg sich
I] achst der (Gnade Gottes ach uUNSeTEIN Zutun bemißt und
da gıbt auch nıcht das Fleisch der Körper, der richtig
vollzogene außere Mechanismus den etzten Ausschlag,
sondern der iNNeTe Geist, die *A FE Verfassung und
Anteilnahme. Wer wollte enn leugnen, daß CIn fr

Auigabe begeisterter Priester SEIN Berufspiflichten
besser versıeht, qals C113 verdrossener und gleichgültiger?
Daß CIn mıt sroßer Andacht vollzegener (z0ttesdienst
mehr erbaut, qals e1InNn oberflächlich und hastıg abgewickel-
ter” Daß die mıt Salbung gesprochenen ortie
Beichtvaters tiefer eindringen qals FE geschäftsmäßig
vorgebrachte? Und ann Hängt die Gültigkeit mancher
uUunNnserer Amtsbetätigungen uch nıcht VO HH SCLGE See-
lenhaltung a-h verlangt die hohe Würde derselben,
daß WITLT uns be1 ihnen möglichst großen Andacht
befleißen Wiıll ber nıcht bısweilen scheinen als leg-
ten manche Priıester 111 Laufe der Zeit qu{f diese
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Wert? qals würden ihre priesterlichen Verrichtungen
mıt zunehmenden Jahren STEeTIsS gewohnheitsmäßiger,
kühler., leerer, veräußerlichter, anstatt andächtiger, WAaTr-

IHEIS innerlich erfüllter? Wohl die meisten VO  — NS CI“
faßt Wehmut. vergleichen WIT den kıfer die hohe Auf-
fassung, dıe Rührung, miıt der WILE der ersten Zeıt
ach der Weihe en Altar den Beichtstuhl quf
die Kanzel traten mıt der jetzıgen Unempfhindlickkeit!
Daß JCNC Hochstimmung Sanz bliehe konnten WIT ZW ar
nıcht erwarten Alltägliches macht allmählich nıcht mehr

uch die Kinft-den kindruck WIeEe erstmalıg Eirlebhtes
zückung dessen der ZU ersien Male das Hochgebirge
schaute, geht stillere zühlere Freude ber äßt
sich der Gegend dauernd nieder Dazu kommt annn
och be1l manchem Priester die sroße Arbeitslast dıe
vielen Geschäfte, Abendsiıtzungen, der große Zudrang AIl

Beichtstuhl un uch oit e1ıstige TIrockenheit
Alles das wirkt erkältend zerstreuend verdient oft Ent-
schuldıgung Und doch WIEC herrlich WI1e wırksam, WIC

erbauend WATeEe C ertfüllte qalles wıeder heilige (Glut! 99
te, ut resuscıtes gratiam Del, QUAEC Le est per

imposıtionem INa uu mearum “ (2 Lim I
Ut resuscıtes Ja, der rechte (zeist 1äßt sich wıeder

aulwecken; durch Betrachtung: ber uUuNnNseTe priester-
lıchen Verriıchtungen und durch Jortgesetzte ung,

Mit hoher Auiffassung INUSSEeN WIL VOL allem einmal
wiıieder QUANZES Priesteramt herangehen.

Tu sacerdos! Wir Priester sınd die Erwählten
(xottes die A US Millionen besonderer 1 ıebe besonders
“rwählten (Grottes Ut hos lectos benedicere dignerI1s
vernahmen WIT dieses Wort des Bischof{fs, da
Weihemorgen ber uns Boden Hingestreckte den
degen sprach, WIC kam uns Unwürdigen da die
derT Berufung sıch außernde Herablassung und Bevor-
ZUSUNS Gottes Bewußtsein! Zumal un  N annn och

Verlaufe der Weihe Kelch un Patene, Predigtamt
nd Beıchtamt übertragen wurden! Da wurden WIL recnt
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inne, ZUuU Wel’ch héiligem Werk uns ott efwählte‚ 741 wel-
cher Vertrautheit miıt. sich 61 uns hineinzog, WIEe uUunSs
AUSs Knechten ZU Freunden machte. „Denn der Knecht

b we1lßl N1IC WAas sein Herr tut Freunde habe ich._euch g..Nannt;: enn alles, was ich on meiınem Vater sehörthabe, das habe ich euch geolIfenbart‘ (Jo 15 15) In
Naivität glaubten WIT vielleicht, WIT selen die

Wählenden, und geW1ß uch sagten WIT unser Ja ZUuU
Priestertum, ber der eısgentlich Wählende WAar eın —D B E l lı e derer. ‚Nicht iıhr habt miıch erwählt, Ssondern ich habe
euch erwählt‘‘ (Jo 15: 16) ott WAar C der Von Kwisgkeither I Liebe un Au Priestern, seinen Vertrauten, seinen
Erl'esenen bestimmte,
1ührte.

UNS leitete‚ bildete, ZU Alta;*
AD esS sacerdos das he1ßt weıter: Wir wurden

durch eın Sakrament Z unserem mte besonders SE=weiht, geheiligt, entrückt allem profanen Gebrauch, ver-
dungen dem Göttlichen. Wır wurden (zesalhte Gottes,
‚„hneHiS dem Herrn“, dem Herrn aller Herren, dem drei-
taltigen ott Niımmt da Wunder, daß die Kirchen-
vater uUuNnsere Würde mit jener der Kngel iast auf ‚eineStufe tellen oder sS1e och höher erachten?

Iu es sacerdos das besagt sodann: WIT sıind die
besonderen Beauftragten Gottes. „Ich habe euch rwählt
und euch dazu bestellt, daß ıh hingeht un Frucht
bringt“ (Jo 15, 16) Wır sınd die Gesandten, Mitarbeiter
Gottes,; bestellt, seıinen Namen der Welt offenbaren,
se1ine P_erson In strahlendes Licht rücken,; seiner

} Khrung un seinem Dienste aufzurufen, seine Wunder-
aten verkünden, seine G(esetze auIreC erhalten,se1in Reich auszubreıten. Könnte eıne erhabenere, be-
rechtigtere, lohnendere Lebens- und Berufsarbeit als
diese geben?

Tu SaCerdos das héißt: S16 NnOS exıstimet
OoOMOoO ut ministros EHhrTIisti: (1 KOor %, Ut Christi IN-
nıstros! Minister göttlichen Meisters, des Königs
der Könige, des Heiligsten, der je diese Welt betrat, des
Gütigsten aller Gütigen, des grohen Erbarmersa Lehrers,
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Fiührers Eirretters de1 Welt Minıster, Mitarbeıiter bei
SCIHEIN sroben Werk der Erlösung, Begnadigung, Hei-
ligung, CWISCH Beseligung der Völker ähe e5 be-
sglückenderen wichtigeren ehrenvolleren Dienst?

Iu sacerdos das he1ißt aber auch VOI ott un-

terstützt werden VOINL Dies Dieg schreıten Adiutor1ium
NnOostrum 111 Dominı QquL ECI coelum et terram
Steht der Gewaltige hınter Werk W as hätten
WIL da turchten! Der Kriolg ist gewiß und die Frucht

ut ructus vester maneatunvergänglich egl VOS

(Jo 15, 16) Schweben 41115 diese Wahrheiten STEeISs
ugen, wird da die Begeisterung Tür Beruf nıcht
STEeTSs lebendig bleiben? Und bedenken WIL oit, daß
durch SsSer Priestertum ott un den Heiland ehren,
u1lls ihnen dankbar EerweIseN ıhre Liebe durch xegenN-
lebe vergelten können, wird alsdann nıcht VO selbst
die rechte Seele das (1anze uUNsSsSerTres Be1 ufes durchglühen?

cch diese (1edanken bleiben uns ohl me1lst lehben-
dig, andere ber gıbt C die vielleicht 1]1er und da etwas
111 den Hintergrund treten

AU sacerdos das heißt Wir sind die Mittler
zwıschen ott und unNnserTrelN Mitmenschen. ‚„„Omnıs DON-
ilfex .. DI’O homınıbus constituitur“ (Hebr SR 1) Wır
sollen als solche nıiıcht NnUu (Grottes Rechte vertreten, SOIN-

ern uch FÜr UNSeTE Mitwelt heı (,01t eintreten S1ie
nıcht 1111 (resetze (zottes unterrichten, S1€E€ des-
SC Übertretung N, tadeln, ihnen Sakramente SPCH-
den, S1C VOIN ben herabh beherrschen, sondern auch UNns

iıhrer erbarmen., Miıtleidmıt ihnen haben, S16 retiten wOol-
len darumW1e Moses (Gnade lehend un zwischen
S1e6 und ott stellen WIC der Heiland Aln Kreuz S16 VOTL

ott entschuldigen und uns 1Ur S1E opiern, WIE Aaron
mıt dem Rauchfaß zwischen iıhren Zelten stehend dä-
monische Einflüsse A4US ihrer Mıtte verscheuchen Locus
iste Sanctus est qUO rat Sacerdos PT’O eliciLs el PEC-
catıs populı (Com Dedie ccl erZ): ‚„„Inter vestibulum
et altare plorabunt sacerdotes miıinıstrı Dominı et dicent;
Parce Domiuine, populo u00  a (Joel Z 17)
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Sind WITL uUuns dieser Mittlerschaft, dieses Verbunden-

mıt der SaNzZeN Völkerschaft Christi, SeINeEr kırch-
Llichen Gemeinde, dieses Für-siıe-Eintretenmüssens und
besoconders uch dieses Für-sie-Eintretenkönnens 11MMer
SCENUS bewußt? Beim Breviergebet, beim heiligen Opfer,
DEe1 kirchlichen ndachten un besonders auch, Wenn
Gläubige sıch Tem prlesterlichen Gebet empfehlen?
Denken WII genügen A den Charakter, die Verpflich-
n und Kraft unseres Priestertums als Mıttler-
nd Versöhnungsamtes? Liegt un Herzen, alle
uUunNnSs Befchlenen VO (z0ttes orn loszukaufen alle Stra-
ten VO ihnen abzuwehren, ihnen ge1sl1ges Wachstum
und Glück VO ott sichern? Umfangen WITL S16 und
darüber hinaus die Adamsfamilie mıt wahrer
Liebe, em Drang, iıhnen helfen wollen? Mit C1INeIn
Wort, beseelt unNns der (Geist Christi, der da sprach: „Mich
erbarmt des Volkes‘ (Mk Ö, 2)? Der aqals „Fürsprecher”
tür alle Sündereintrıtt (1 Jo 2 1)? Der ‚‚die Kirche g-
liebht und sıch für S1€ hingegeben hat, S1e heiıligen,
indem S1e6 reinigte W asserbade durch das Wort
(des Lebens); um sich die Kirche herrlich gestalten,

daßS1e nıicht Fleck und Runzel der ELWAS dergleichen
habe, daß S16 vielmehr heıilig und makellos sSe1l  .6 (Eph 9i
23—27)?

Fraglos muß a1] unser Priesterwirken zuerst VO
Ltfer 1ür ott getiragen SC hinzukommen muß ber
Liebe, Liebe o  €: mMu unseTe Be-
rufstätigkeit Cc1MKN Werk und Ausfliuß der Barmherzigkeıt,

mıtfühlenden, hılfsbereiten erzens S  IX
WIT Predigt nd Unterricht, Ausspendung VO J aufe,
Beicht, hl Kkommunlon und Ölung, hl Messe und sozlale
Tätigkeit qls Lieb estätigkei E qls Werke des Erbarmens

den Gläubigen betrachten Alle Werke der Barmher-
zigkeit werden J darın geübt ber qls solche
WITL S1€e uch erkennen und volltühren. Dann erhalten S1C
en rechten Ton, handeln WITr Geiste (10ttes und
CHhristi wird der eicht sich em Kıfer beimengenden
Herbheit vorgebeugt WIL mehr Macht bhe1ı
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die Seelen nd 1U XS selbst täglıchen Zuwachs 21 AT
gend. Ist doch die 1i.ehbe das ersteund höchste Gebot, che
Grundlage un Vollendung des SaNZCN Christentums
die 1 ıehe ZU ott und Z em Nächsten. Denn Wer ott
lıebt, der muß Liebe ausdehnen { alles, as (1x0t--
tes ist nd azu gehört der Nächste qls Werk (x0ottes,
Ebenbild Geliebte1ı und einsiiger Hausgenosse G(rottes
Legen WIT Iso 111 uUuLlNSeTIeE Tätigkeit als Hauptseele
die Liebe hıneın die Liehbhe ott ın ZzU Nächsten!
Und suchen W1T besonders letztere durch Betrachtung
des nahen Verhältnisses des Nächsten zott de1r SFO-

© en Liebe, die ott selbst besonders qls Gottmensch
iıhm ze1gl, wecken! Dann werden uch leichter S1C-

SEN über allen Unmut, alle Verärgerung, Kälte, Ahbnei-
SUNg, allen Überdruß, die sıch leicht erheben wollen
„Die 12ebe ıst langmütig . .5 Sulg, nıicht eıtersüchtig .
S1ie sucht nıcht das Ihre 1äßt sıch nıcht erbiıttern
N1Ee erträgt alles S1C slaubt alles S1C hofft alles, S16 dul-
det alles ST Jjetz hleiıben Glaube, Hoifnung, Liebe,
diıese drel; dıe größte unter ihnen ist die Liebe“ (1 KOr
15 11) „Vielmehr sollen WIL uUunNns die Wahrheit Hhal-
ten Naı Liebe nach jeder Hinsicht ı den hıneinwach-
Se  k der das Haupt ıst Christus Von ıhm AUS wiıird
der e1ıbh dur ch den Dhenst jeden Gliedes T1

sammengefügt und zusammengehalten un jedem Teile
SC1I1lE bestimmte Arheıt ZUSEMESSCH; vollzieht siıch das
Wachstum des LeiDbes, hıs durch die Liebe erbaut ıst  €&
(Eph 4, 16) .„Dominus autem dirıgat corda et COI-

DOTa nOostira 111 carıtate Del et patientia Christi“ (F IM-
1u es SaCerdos das heißt erner: Wır sınd nıcht

LTE irgendwelche Mittleı sondern priesterliche Mittleı
1T priesterlicher Weihe nd priesterlichen Mittelin UuS-

gestattet. Und cdie sind die Hauptsache; nicht Wiıssen-
schafitsbetrieb, nıcht Organisatıcn, nıicht Schriftstellerei,
nıcht! Vereinswesen, nıcht Verwaltung, nıcht. Vortrags-
SC nıicht ÄAsthetik 1Le1 gtur und Politik SO noLwen-

d1g und gul dıie uch alle sind S1C alle I:könnten schlieb-
lich uch VO Laien ausgeführt WE den
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Tu sacerdos Das ist eigentlicher Cha-
akter Damit ist uchUNsere Haupttätigkeit: VOT-

gezeıchnet. Als Priester haben WIT allererst ott
ehren, darum Gottesdienst verrichten. „Omnis DON-
tıtex pPro hominıbus constitultur LLS, qQUAE sunt ad
Deum“ (Hebr D, 1) Und ann: gew1WIFr ZULEF Aus-
breıtung des Reiches (r0ttes uch alle gottgegebenen
türlichen Mittel anwenden IHHUSSECN, da die ınadenord-
N sıch die Naturordnung und deren Entfaltung
anschließt, nıicht S1e ausschließt, bleibt doch, weıl
Sere JTätigkeit sıch erster Linie: quf dem übernatür-
lichen Gebiet bewegt das Wort des Apostels wahr: „In

ambulantes NO secundum Carnem mılitamus
Nam militae nostirae 110 carnaha sunt SEe poten-
L1a Deo“ (2 Kor Das Wesentliche bleiht doch die
Vermittlung dessen W as Christus qals Hauptsache brachte:
Krlösung VO  — der Süunde übernatürliches Leben die
hebende un heilende Gnade, un die knüpfte VOT-

wliegend das heiliıge Meßopfer un die Sakramente So
muß doch unNnserTre erste Aufgabe bleiben den (zottes-
dienst gut versehen un die Sakramente e1Irıg Ver-
walten. Da ber das Gnadenleben hne rechte Seelen-
verfassung nıcht eindringt och WECNI9CT siıch reich ent-
taltet WAaSs doch die Hauptsache der Religion ıst 111U5S-
SCn WITL neben der Verwaltung der heiligen (zeheimnisse
unNnserTre Hauptmühen darauf ıchten die erzen durch
Sündenhaß, Demut un Verlangen Z Gnade bereıten.
Alles das SE uUuns gegenwärtig! So wıird dem (1anzen
SecrTesPriestertums der belehbende Geist nıcht fehlen. Nun
aber haben WITL mıt ıhm uch uUuNSeTe einzelnen Priester-
handlungen durchdringen.

11
Und da beginnt der kirchliche Jag Y mıiıt dem Bre-

viergebet. Bedenken WF, WEeNN WIL das uch ZUT and
nehmen, ININELr vorher CHNUSg, daß WIL e1Nn heiliges Werk
beginnen, ott damıt Ehrendienst9 iıhn
Schutz und HiHe bıtten un das Namen un Tür
SeTE (remeinde und die kKirche, Iso PETrSONa
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ecclesiae tun sollen Daß un damıt nıcht L1LLUTr e1INe Harfe
Z Lobgesang (xottes sondern uch e1in Zauberschlüs-
se|[ vielen Gnadenquellen und CIn Schwert die and
gedrückt ist sıegreiche Schlachten schlagen, daß WI1  E
tatsächlich damıt manchen Versuchten un Betrübten
E un Trost manchen Leidenden und Sterbenden
Hılftfe manchen Sundern Gottes krrbarmen den Gerech-
ten NeEUES W achstum Papst und Bischöfen, Priestern
Missieonären und allen, die Reiche Gottes arbeıten
NECUEN Segen erflehen können? der verrichten WIT das
Brevier NUr, weiıl CS eben Pflicht 1ST, ohne uns SeC1INeTr
tieieren Bedeutung bewußt SCIN und S1e nıt SaNZCL
Seele ZU um{fassen?

Miıt welcher Gesinnung WIT uUunNnser Stundengebet
erangehen sollen, sagt uns die Kirche Invıtatorıium
ZUTF Matutin: Venite exsultemus Domine Veniıte

zommt alle Mitpriester der SaNzZChH Welt qalle Mönche,
Nonnen und Ordensbrüder! Kommt, verlaßt alle andern
rbeiten, kommt mıiıt LIMTL die heilige Einsamkeıit
Gott! Und da nehmt alle die Harife ZULF Hand! Venite
exsultemus Domino jubilemus Deo! Preisen WITL ott
verherrlichen WIT ihn! Rex INAagNUS SUD deos!
Bılden WIL Jubelcher SEINeT hre inmıtten HNerLr

die iıhn vergißt un schmäht! Venite adoremus el
procıdamus aqante Deum! Beugen WITLr uns allgesamt tiei
VOL ıhm den Staub erkennen WIT da andere SI ver

achten Größe Oberherrlichkeit und der SaNZEN
Schöpfung Abhängigkeit VO ıhm an! Ploremus
Deo, voll tiefen Dankesgeiühls, ah al der uns über-
sroß GT  c6csSecne Herablassung und uld voll Reue, daß

und die W elt iıhn achteten un ihm
unireu und undankbar bezeugten aber uch vall hei-

lıger Freude, daß C uUuns SCIHNEer Gemeinschaft würdigte,
U1a LDSE est OMIMNUS Deus noster C der Allmäch-
LE, Allheilige, Allgütige 1105 qautem populus CIUS et
V CS PASCUAC CIUS, SCINEN Verband, SCIHNEN Schutz qui-
S  IM  N, VON ıhm behütet und geliebht. Ja, das alles
bedenkend werden WIT VO selbst 1ANnsSeTe aute freudie
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und feierlich stimmen und ihr volle Akkorde der An-
dacht entlocken!

Ist das Herz Tür die erstie Aufgabe des Stunden- -
gebetes, ott PTFECISCH, bereıtet, wird 1111 andern
Teil des Inviıtatorıums uf die zweiıte eingestellt auft das
Biıltgebet 1ür die gesamte Kırche. Hodıie, S] VOCeEeInNn

Wıe T1 uUuns ler 1058 und der Welt Seelennot VOLr

Augen! Das Ringen unnn ott der Widerstand
(Gnade der Sundenftluch! Angeleitet werden WITL

den SaNZCH Jammer der W elt und alle ihre Bedürinisse
überschauen Wer würde un nıcht VOIN selbst das

SaNze Stundengebet qa1ls Fürbittgebet ott hinauft-
senden! Damit WAATE die IUr das Tagesbrevier not-

wendige Grundstimmung gegeben, ber muß S16 hbe-
ußt erwecken.

Sehr dienlich ZULE echten Andacht ist annn aber
auch daß WITL das VO der Kirche dargebotene FEinlet-
tungsgebet mıt Bedacht verrichten. per1ı Domine
INeUMmM Eirinnert werden WIL die schöne Vision
Isalas (Is 3) Der Prophet sah Seraphime VOTL (Gott
schweben und ihm Wechselgesang das „Heilıg, he1l-
l1g, heılıg“ anstımmen. Zu er sich ihnen ZU-

gesellt, ber der Gedanke Sündhaftigkeit ent-
„ denn 1Clockt ihm C111 schmerzliches „ Wehe HH

bın en Mannn mıiıt UNTE1INEN Lippen. ” Da naht Nerder
Kngel, nımmt e1INe glühende Kohle Srund Le1-

nıgt damıt die Lippen des Sehers. Nun uch ott
loben un SC1IHEIN Namen verkünden!

Beginnen WIL UNSer CI S bedenken uch WITFT,
daß unNnseTe Stimme em Lobeschor der himmlischen
Geister und Seligen beigesellen. Da ber braucht uch
FÜr UNnSs Bereıtung. Auch unNnseTe Lippen sind unwürdig,
auch SCT- (rzeist ist mit zuvıel Weltlichem erfüllt, uch
UNSeT Herz uUunNnTe1I und kalt Flehen WITLI. per1 omıne

ott MOS unSeTe Liıppen öffnen, rechten Geist [e1=
LeEN.: Inneres äutern ah omnıbus Vanıs, peErvVeEISIS
et qlıenıs cogitation1hbus, daß erst einmal aller Tumuit

un  N weiche heilige Stille einkehre leere un A U
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Intellectum iıllumına,geschlossenheit für ott werde.
alftectum inilamma, daß WITr nicht gedankenlos und
3E die Gebete hersagen,ott uns vielmehr ıhren err-
lichen Inhalt erschließe un uns Tür ıhn arme daß

uUunNns wetterleuchte schönen Einsichten und he1-
lıgen Anmutungen, ut dıgne attente devote hoc offi-
C1UM recıtare valeam et exaudırı merear! Mit welcher
Kindringlichkeit un DdOorge leitet un die Kıirche doch
ZIAT echten Vorbereitung qut das Stundengebet qan! Ver-
riıchten WIT 1€eSs AperIı 111er ihrem Greist? Miıt dem
kıler., W1€ SIC es wünscht? Liegt, W WIL eten, un

wirklich daran, die darın ausgesprochenen Bitten ertfüllt
ZU sehen? der beten WITI: e Ur mechaniısch ah?

och weıtere Anleıtung ZUF Andacht sıbt uns dieses
AperIı Es he1ißt darın qante CoNnspecilum divinae Majestatis
tuae! Bedächten WIL es doch daß WITL VOTL 1ott stehen,
daß 11S SaANZES Gehbet e1INe Erhebung ıhm ıst daß
er uns zuschaut UNSeTe Anmutungen entgegennımmt
daß WITL mıt iıhm Zwiesprache halten! Steht dieser q ]1=
beherrschende Gedanke VOTL uns? der bleibt indessen
die Lippen Gottes Lob sprechen das Herz be1l uUuLlsSseren
(rzeschäiten VO ungestumer ast beseelt möglichst bald
jert1ig werden um uUNsSeTe Arbhbheıiten tortsetzen kön-
en? Erzielt das (rebet her volle Wirkung?
Mögen WIT mıt salch {lüchtigem Abwickeln uch uUuNseTe

Pihlicht ertiüullen ott ehren WITL gew1ß WCNISCF, und (ma-
denschätze erschließen WILE uUuDSs weıl SCETINSCLTENMN Maßße
Wir bemühen uUunNns Krleuchtung, heilige Anmutungen

Betrachtung un Lesung ber WAaTe das erste ıttel
nıcht das uns qls Pilicht aufgelegte Breviergebet? Wie
notwendig ist da, uns VOL DBeginn der einzelnen Teıle
wıeder VO aller Unrast ireizumachen, un (zottes (Üe-
genWart versetizen un das uch Öliters während des
Gebetes ZUuU wiederholen!

och Cc1InNn weıteres Miıttel ZU rechten (xe1ıst OC
gelangen, hegt angedeutet em Dommine UNLONNE ı/ Iıus
dıvinae Intentionıs qua 1DS€ terrıs laudes Deo persol-
vıslı Der Heıiland ıst CI Haupt 111585 Mıttler 1Nnser
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Hoherpriester. eın (zehbet un Huldigungen besit-
SS  — alleın die otf gebührende Würde un heiligende
Krait, SIE alleınm uch die rechte Seele Und VOI welcher
(xlut OIl (rottesliehe und. Kıfter TÜr die Seelen sind S16 D
tragen! 4n den Tagen SC11165S5 rdenlebens hat Bıtten
und Flehen unter autem uf[en nd ınter Tränen NC

en gebracht, der ıhn VOTr dem ode bewahren konnte,
un u SCIHE@T. Ehrfurcht wiıllen uch Erhörung geIun-
den  .. (Hebr I, VerCIHISCH W ITr UNSEeL zehet mıt
er verschmelzen WIL uUNsSeIe Gebetsstimmung mıiıt SCI-

nNel Liegt unNns der Gebetsinhalt Herzen WIEC ihm,
dann empfängt die _ Gebetsverrichtung eINe€e höhere
Weihe, Würde nd Fruchtbarkeit und Sewiß auch eE1INE

andächtigere Haltung.
Haben s derVorhalle gleichsam unLs ereıtet,

treten WIT das Heı1lılistum selbst CIM die einzel-
en TLeıle her n! Um nu S16 recht mıt Bewußtsein ZU

verrichten, befleibigen viele sıch jeden eil quf eEINeE he-
sondere Meınung hın ZU richten. Das annn emp{foh-
len werden Damıiıt ıst ] das (zebet schon geheli-
lıgt entsehen uUunNns auch einzelnen Gedanken Freili-
lich besser bleibt ecs doch dringen WITL auch den In-
halt mehr hinein. Zau dem WeC mahnt der selige Pe-
{r Faber*?) Al 4167 Dinge Z denken: den Ort, die
einzelnen Teıle gebetet werden, die Personen und
Heiligen, die darın vorkommen., un die orte und
Handlungen, die darın enthalten sind. In der Hat kannn

VO srohem Nutzen SCIN, STE erst bedenken, WE

das Oftizıum gilt, oh DE der Menschwerdung, Geburt
C 6S Herrn SECINEIM Leıden SC1IHELI Auferstehung, SC1-

ner Himmeifahrt, SEC1INET eucharistischen GegenWart, SC1-

He heiligsten Herzen, der der utter Gottes 111 ihren
verschiedenen W ürden, der Ampostel, Märtyrer,
heiligen Bischof{, Priester, heiligen utter Jung-
ITrauU. SO steht oleich TÜr dıe Dauer des Offizıums
e1in großes Tages-Bild VOL uUunNnNSeTEIN ugen und ergeben
sich die Richtungen des Lobes, Dankes und der Inhalt

1} Scheid Deı Petrus er 1900 109
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des ZUu Erflehenden (Starkmut, Glaubenseifer, barmher-
ZI19€ Liebe), SO der Klasse, 10r die WIL besonders DA

t1ehen aben, VO selbst
schreibt derselhbe„Noch C111 anderes Hilfsmittel“,

Selige, .„‚besteht darın, daß INa VO  > Beginn des {Hi-
Z1U1I11S schon ferne jeden Hauptteil desselben 111

3 Aüge ‘ Taßt, mıt sroßem Verlangen dabei zu verweılen,
W1€ jemand sich sagt: du mußt diesen salm,

NECN, H S, hersagen, un mıt diesem Ge-
danken das Ottiziıum begänne. u2)

Wıederum, Wer VOL jedem Abschnitt des Breviers
erst den SaNzen Abschnitt durchbhlättert sich _ merkt
welcher Hymnus, welche Psalmen, welche lecti0, weiches
(sebet darın enthalten 1st der wird schon M1ı weıt mehr
Aufmerksamkeiıt als Ssonst SC1IH (zebet verrichten. Sehr
törderlich ist RS auch, den Hauptinhalt der Wec 1Ne>s

Jjeden Psalmes VOL Augen haben, oder die Sıtuation,
AUSs er heraus der Dichter. ihn SC SO werden Ver-

wandte Klänge wach Welch große Ähnlichkeit
hat der Psalm der Terz ter VI miıt der Lage
UNSeTES Landes und der Kirche! Vielleicht dart IC uch
och aul die 111 Jahrgang 19025 dieser Zeitschrift JALT

Frschließung der. Psalmen gegebenen Winke hinwelsen.
Oit uch n uUuns mıt eINEM uUunSs besonders 1

_ sprechenden Vers AaUS em betreffenden Psalm Z be-
schäitigen. Meistens führt auch die vorhergehende
Antiphon 11} SC1INEN Hauptgehalt C114 SO können den
hbeım Abbeten es Psalmes 1111 Geiste festhalten.

Ist TOLZ allem uUunNnSeTe Aufmerksamkeit etwas E1 -

nNatte hietet das (Gılorı1a Patrı AIl Schlusse jedes Psalms
C4 Mittel., S16 wieder ZU beleben TIreten WI1I da 11 (Jeiste
VOT die Dreifaltigkeit hın, NE1ISCH WITL 113} Ehrfurcht
sSer Haupt und reichen M uUuNser ehben vollendeten
Gebetsabschnitt dar! kinem FTOININEN (z0ttesmann
wurde, W1€e berichtet wiıird offenbart daß 6 durch die
auft jedesmalıge andächtige Aussprechung des (G1lorı1a
Patrı verwandte Mühe alle be1l SEe1 Brevier
unterlaufenden Fehler wieder gut mache.

Ebd
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In äahnlicher W eise kann die Gebetsstimmung
wıeder gehoben werden, halten be1 den jeder
Lesung vorausgehenden Absolutionen und Benedik-
tionen etwas C1MN und wenden ıhnen besondere Auf-
merksamkeıt FA Wıe schön und inhaltsreich sınd das
Kxaudı Domine Jesu das 1pS1Us pletas und das

vinculis; W1e€e erhebend auch die Benediktionen
denen WITL gleichsam erst VOTLT ott ater nl]lederknıien,
flehen Benedictione perpetua un segnende
Rechte ber un SDUTFECN, annn ZUuU Sohne wandern, den

dannVorgang wiederholen: Unigenitus Dei Filıus
DA Heiligen (zeiste pırıtus sanctı sratıia

Um noch mehr die Andacht A entfachen, dient da  n
Aufmerken auf die Hymnen und die den Horen

beigefügten Responsorien un Gebete Nehmen WIL Bn

Enthält dieserdie Prım: 1am lucıs rto siıdere
Gesang nıcht alles, W as WITL ott sleich orgen VOTI-

zutragen haben Anbetung, Lob Bıtte Schutz? Dann
dıe die Psalmen anknüpfenden (zebete Kegl CU-

lorum wıieder weilch herrlicher Morgengrul;
den Höchsten! Weiter das Domine Deus omnıpotens
tua 1105 hodie salva viırtute ut hac cie ad nullum
declnemus peccatum sed SEINDET ad tuam Justitiam
facıendam nostra procedant eloquıia, dirıgantur . COQlL-
tattıones et gibt eINeE treffendere Morgenbitte
qls diese? 7Zumal S1€ och weıter erganzt wird durch das
Sancta Marıa el OINNES sanchı Et sıf splendor
Dominı Del nostr1 10S5 el an un nOostra=
JSER dirıge Und besonders durch das herrliche:
Dirigere et sanctificare, FEGEIEC et qgubernare, Dommne nDeus, Rerx coell et terrae hodie corda el COrDOTrda nostra,
SPCHNSUS ei actus n Oostiros lege [ua

. Welchen Mut ATTagewerke {16ßt uns annn der weılter

ausgesprochene Gedanke AaUus Adijutor1um nostrum
nıcht uUuNsSsSeIe Kralit, nicht gebfechliche Menschenhilfe ist
uns Stütze, sondern ] Domint, QqUL eCcı coelum
et terram,begeben WII uns die Arbeit! Steht C der
dieses Riesenwerk schultf, uns bel, gehen WITL
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amen und Auiftrag unNnsertr JTagewerk, annn wird uch
das VO degen begleitet.

Sodann der herrliche Schluß! Nochmals knien WIFr
N (re1iste VO  — dem dreifaltigen oatt nıeder Dominus
N OS benedicat et ah malo defendat et a vitam
perducat aqeternam! Eıin schöneres passenderes Morgen-
gebe Iindet sıch nıcht ber verrichten WI11 uch Steitis
mıt der Inbrunst die ihm gezıemt? Mit de1 nOL1gen
Auimerksamkeit qauf SCINEN Inhalt? Mıt em heißen Ver-
langen, q 11 das darın Enthaltene 1U auch VO derzen
auszusprechen und. die darın angedeuteten ((aben uch
D erhalten? Verrichten WIT uch SLtEeIs PErSoONa
ecclesiae qals Mittler Ir die Piarrei, Kirche und
Zelt?

Wiıe die Prim gleich dem Morgenrot ber dem
Anfiang des Tages steht die Komplet gleich dem
Abendrot ber SeINem Versinken Was greifen WIFr ach
anderem Abendgebet? Hier haben WIT wıeder das beste
Die Bıtte Noctem quıelam wohbel uch schon der
letzten, der Todesnacht sedacht wiıird ei ınem DET-
tectum die Mahnung Sobril QU12 qadversaı 1U5
Süundenbekenntnis und Abbitte C‚ onliıteor die KmMpP-
fehlung un das Vertrauen qaut (Grottes Schutz (‚ um
L VOCAaTreI Qui habitat die Mahnung, uch der
Nacht ott verherrlichen kcce UNnCcC benedicite, die
Bıtte Te Iucıs das sorglose Ruhen ott ach getaner
Jagespilicht Nunc dimittis Salva 105 annn das
herrliche (r1ebet Visıta, be1l dem jeder eıfrige Priester
nıcht Al sich un SEIN Haus denkt sondern alle
Häuser SCINer Gemeinde, die ]  Z Nachtdunkel
schlummern, die Pfarrei un Kirche.

Eine Fülle äahnlicher chönheiten un anregender
(redanken bıeten alle anderen Stundengebete ıhren
HAymnen, Antiphonen, Psalmen, Lesungen, uch den
lectiones breves. ber INa mu S1e6 sıch durch Öftere
Durchberatung machen. So gut auch andere
Betrachtungsbücher sSind, allererst ollten WITLE doch
uUNnsere gottesdienstlichen Bücher durchmedithieren. Nicht
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Ur C111C6 Fülle VO ge1istiger Anregungs für uns selbst
die Frucht, sondern uch C1HNe weiıt seelenvollere

Verrichtung unseTrer verschiedenen Amter.
Zu dieser Erschließung muüuüßGten die angehenden

Priester ber schen der Vorbereitungszeit angeleıtet
werden Der verstorbene Kxeget Kaulen beklagt lebhait
daß he1l der Schrifterklärung qutf den Hochschulen das
kritische apologetische klement ungunsten es
schließenden 1e] 1el den Vordergrund gedrängt
werde und fährt tort „‚Nicht alle die ZUIM Dienste 2088

Altare und der Seelsorge berufen sınd haben auch
die Aufigabe em Unglauben und der falschen Kritik
uns Tage mıt gelehrten atlen entgegenzutreiten.
Wohl aber haben alle die miıt der priesterlichen Würde
bekleidet sınd damıt uch cie Forderung überkommen,
sıch und andere heiligen Bel der Erfüllung dieser
Aufigabe 1U bildet die Heilige Schritit das vollkom-

Man leıte des-inenste un notwendigste Rüstzeug
halhbh den Klerus allı der eıligen Schrift geislige
Nahrung suchen INa  e Öfine ihm dıe 1361 forschlichen
11iefen derselben ber „Leider gibt bıs Jelz NUL

WECN19€ Lehrer un Schriftsteller, welche sich entschlie-
en können, hbe1l der Schrifterklärung die praktische ıun
erbauliche Seite berücksichtigen un die Frucht
ihrer Bemühungen allgemeın zugänglıch machen, gult
dech e1in solches Bestrehben qals unwissenschaftlich und
veraltet. Es bleibt daher vorerst nıchts anderes übrig,
als quft die alten E,xegeten, SC es A4US der patrıstischen,

es AaUus späterer Zeıt zurückzugehen. So spricht 111

Freilich 1st, se1ıtdem. Kaulen dieseKochschullehrer!
Worte schrieb, manches besser geworden, ber och
1L111MeT wollen die Klagen VO Priestern, daß ihnen
den Studien]ahren Anleıtung YAUSE CISCNCH
nNeTIrell Ausbeutung der Heiligen Schriafit geboten wurde,
nıcht verstummen Die Berechtigung der age wird
uch durch die Kärglichkeıt bewiesen, mıiıt der bei vielen

3 Der Katholik 385 ff
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Priestern die Heilige Schrift AA Anwendung kommt.
Allerdings hegt die Schuld uch an manchen Priestern,
die die neuerdings gebotenen Hilfsmittel, WIE Wolter:
Psallite sapıenter, Wendelin Meyer: Die Psalmen. _des
Priesters Betrachtungsbuch Miller Die Psalmen Ste-
phan Psalmenschlüssel nıcht benutzen

Was VON der Schrift gesagt wurde gılt auch VO den
anderen Teilen des Breviers Wohl wIird die Technik
eingeführt vielfach aber noch ZU SCI1 Gehalt un

chönheit ZUIMMM persönlichen und pastoralen Ge-
brauch erschlossen darum nıcht die Spirituäle
den Seminarien Ööfters ihre Betrachtungspunkte dem
Brevier entnehmen sollten? Einmal eC11leE Reihe über
die Matutin, ann ber Prim, Terz S, W:° Zumal
den Wochen der Weihe? Was VO Brevier gesagt
wurde, gilt ber uch Von den anderen priesterlichen
Verrichtungen Zu WEN18 Beachtung scheınt uch oft die
F’agesoration iinden Wır suchen ach Intentionen
Hier legt uUunNns die Kirche doch die Intention, aut die das

Stundengebet des Tages ZUu richten 1ST, den
Mund Sehen WITL uns also VOL dem Gebet die kirchliche
Oration a und verrichten WITL dann, das dort
Gesagte erflehen!

Eın etztes Hilfsmittel gıbt der selıge _Petrus Faber
das Breviergebet mıiıt dem SaAaNZCH T’agewerk Ver-

knüpfen. „Auch ıst nützlich, während INa  — mı1ıt
deren Dingen beschäitigt 1st, Se1 VOI der ach dem
Oiffizıum, den Geist qaufi solche Gedanken un
Wünsche Jlenken, weilche nıt dem zukünitigen deı
Irüheren (Oftizıum zusammenhängen Denm Wer das Ver-
Jangen nach em G(ebete erst rweckt die Zeıt azu
gekommen 1st ann geW1 C1IHNe solche Andacht nıcht ha-
ben Desgleichen muß beim Schluß des ()itizıums
D  :& Lragen, die heiligen Gedanken sovıel als möglich
testzuhalten und daß nıcht der Mensch sıch der
Zerstreuung hingebe.u;)

—— LEbd S 109
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Wer aUS uUnSs seufzte nicht ber die Schwere un
Mangelhaftigkeit SC1INES Gebetes, ber Wer sich A4US all
den Anleıtungen e1INe ihm zusagende uswählte dürite
dech bald e1inNne Besserung erfahren.®)

I1T
Das Wort„Der Greist ist C der lebendig MaC. das

Kleisch nutzet nıichts‘ (Jo 6, 03) bezieht sich ber nicht
1LUF aqau{f uUunNnser amtlıches ebet, sondern uch qauft uUunseTe

_ zweite große Aufgabe: die Spendung der Sakramente.
Um aber Irrtümer vermeılden, UuUSSeCNMN WIT ohl
terscheiden, WIEe weiıt WIELE deren Wiıirksamkeit durch
uUNnNserTe erhöhte Seelenverfassung steigern können, und
WIe weıt S16 VO derselben unabhängıig ist.

Das Sakrament selbst wirkt bekanntlıch
operalto. Es braucht Iso HU echter Weise vollzogen
werden u  Z Frucht erzilelen Seine Gültigkeit
hängt VO  — uUuNseTer Seelenverfassung nıcht ah Wır Prie-
ster betätigen uns dabe1 nicht qls principalıis
scndern qals Causa instrumentalis.®) Von der aber gilt
das Wort des hl Thomas: „Causa erIrO instrumentalıis
110 agıt per virtutem sSUuae formae, sed solum per
tum qUO ovetur principale agente. nde effectus110

assımılatur instrumento, sed principaliı agenti.”) Darın
1eg J uch begründet daß selbst VO Ur-

dıgen Priester rıte gespendete Sakramente ihre Früchte
nıcht verfehlen.®) SO wird Iso die Hauptwirkung der

ö) eC gule Gedanken finden sıch auch beı Dr TyYSOS
Schulte Priesterleben und Priesterwirken, Kın uch dessen
Anschaffung n SECINES reichen, zeitgemäßen Inhalts SubJıicıte
terram. Wiıe erschheßen W ILr un das Breviıer? Was tut uUunNnser Pre-
digt not? Öönnen WITL miıt dem.- heutigen Sakramentenempfang zufrie-
den sein? ‚‚Konkurrenz‘“‘ der Seelsorge. Zum Kapıtel Unstimmig-
keıten zwischen Seelsorger und (Gemeinde. Was können WIL Ir die
Pflege der Volksfrömmigkeıt VOon Martın VO Cochemlernen? Die T

hg1ö6S--sıttliıche andlung qauf dem an Zur Pastoration der heutigen
mannhchen Landjugend. Mussen WIL Katholiken gegenuber der heu-
iiıgen Körperkultur uUuNsSseTreN Standpunkt revıdieren? Unsere pastorale

Zur rage der Wiedergewinnung derKinstellung u11 Sozialısmus.
Abseitsstehenden N1ıcC. empfohlen werden kann. (Verlag
< )ito Scholz-Stuttgart, on ausgestattet. Geb Ö.—.)

6) Eadem ratıo est ministrı ei instrument]ı
62 a l7)

S) T1d Denz 736
e0. -prakt Quartalschrift“® 1931
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Sakramente unabhängig VO der Seelenverfassung, Auf-
merksamkeiıit Sammlung und Andacht des Spenders Eer-
zielt vallzieht GT S1IE U rılte WI1Ie vorgeschrieben, un
der Absıicht ZU tun, W as die Kirche FÜH:°) Non valet

GenT:dotis malı, QUaLN bon1, qU 1a utrobıique idem
conticitur Ssacramentum.10)

Gleichwohl sınd mıt der Spendung der Sakramente
Nebenwirkungen verbunden und diese richten sıch uch
ach der jeweligen Verfassungo des Ausspenders ber
wıie? Der Thomas bringt den Einwand be1l der Spen-
dung der Sakramente würden doch uch Bittgebete dar-
gebracht Gebete der Gerechten ber der Erhörung

qals die anderer, „„also scheint der QOEO-
erTre Frucht aUS dem Sakrament gewınnt Wer VO  —

guten Spender empfängt Iso räg uch der Mi-
nıster etiwas ZU NNeTren Erfolg bel un nıcht 1Ur

(Gott“ 11) Als Antwort unterscheidet zwischen dem Er-
LOlg der eigentlichen Sakramentsvollziehung und em
der beigefügten (,ebete „„Das; W as die (eigentliche)
Frucht des Sakramentes ausmacht wiıird NC durch
cdie (zebete der Kirche der des penders erlangt SONMN-
ern durch das Verdienst des Leidens Christi dessen
Kraft den Sakramenten wirkt Daher wird durch

besseren Spender der Krfolg des akramentes kein
besserer.

kın Angebinde aber annn dem Sakramentsempfän-
SEr durch die Andacht des penders erileht werden:
doch der Spender bewirkt das nıicht sondern erfteht
qals VO  > ott Wirkendes.12

ber W as die Wirkung der Andacht des Spenders
anbelangt, unterscheıdet der hl I+homas doch wieder
Z WE Arten OIl (z1£beten bel den heiligen Verrichtungen:
solche, die VO der Kırche zugefügt sınd un die der
Prilester Namen der kKıirche verrichtet und solche die

selbst SCINEIM Namen verrichtet Die ersten sind
2 Denz. 854

3  qu &” a 6
3 quE ad
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wirksam ziehen Isc AT eigentlichen sakramen-
talen (made och andere eCcUue herabh nd das unabhän-
gıg VO  — der deelenverfassung des betreffenden Priesters,
weıl da nıcht als Privatperson auitrı sondern die

Kirche durch ihn betet13) „ 50 sınd nıcht 1U cie
Gebete sündigen Priesters der hl Messe Irucht:-
bar, sondern uch alle Gebete, die kirchlichen
Amtern verrichtet denen die Person der Kırche
splelt.14

Anders verhält sich ber be1l den EIGENEN Na-
Inen zugeiügten Gebeten. Da richtet siıch die Wirksam-
keıit ach der Würdiskeit „Und ..  Sso sagt darum der Hei-
HSE VOC  , der hl Messe redend: „1ST zweiılellos die Messe

besseren Priesters uch fruchtbarer. ‘ *?) Das
alles bezieht sich qutf die Fruchtbarkeit tür andere,; qut
den Priester qls Spender der Sakramente un Gnade:
daß be]l ıhm qls Empfäanger derselben die Disposition
eINeEN anderen Eunfliuß ausübt braucht nıcht erwähnt ZUuU

werden
Q schlen notwendig, diese Erklärung VGCTaUSZUu-

schicken, unnn Verwechslungen vermeıden und ZU W1S5-

SC  — der Geist einfhießt un nıcht
So mahnt ULLS schon die Möglichkeıit durch unNnseTeEe

Verlassung die Nebenwirkung LÜr die Gläubigen CI-

en und uch unNns selbst reiche Wirkung sichern,;
ZU recht sroßer Andacht be1l den Ausspendungen der Sa-
kramente. Das eriordert ber uch die Hoheit und
Würde der Sakramente, sind S1E doch C111 OPDUS Del, eEINE

mystische Verbindung mıt dem Kreuzestod Christı, un
geschehen ihnen doch jedesmal erhabene hıs
den Himmel ragende orgänge un Belebungen, W un-
derwerke der (made daß die Engel SLaUunNnNenNn „Per
11US autem apostolorum ı1ebant et prodigla multa

plebe” (Ap $ 12) üußten WIL da nıcht mıt heiliger
Ehrfurcht jedesmal die Spendung Sakramentes
herantreten? Ehren WITLF sodann ott un ZEISCH WITLC uns

13) qad
14 3 qu 82a 6
15)

44*
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11 SCIIH Erbarmen nıcht Sahnz anders dankbar WEeNnN WI1IT
mıt tıefl erfaßtem Glauben, WAarINer 1ıebe ott un

den Seelen voll Begeisterung tür die ZU vollziehende
hohe Tat die heilige Handlung vornehmen qals WECNnN E

DU gedankenlos hastig, oberflächlich geschieht? Und
werden die Gläubigen nıcht uch mehr die Tiefe des
Vorganges mithineingezogen und erbaut?

Wiıe U ließe siıch uUunseTe Andacht erhöhen? Sam-
meln WIT uns _ bevor CIH Sakrament spenden
Augenblick un machen WILFE uns klar, W as WIL wollen
und W1e Großes 111 dem Vorgang geborgen hegt bel
der LTaufe die Wiedergeburt ZUm Kinde Gottes, bei der
Beıicht Lossprechung VO aller Sünde und Wiederver-
söhnung mıt Gott, be1l der hl Messe die Gegenwärtig-
SetizUNg uUuNnserTrTes Gottmenschen.

Um die geweckte gute ; Finstellung erhöhen
dient sodann E1 rechtes Achten quf den INN der Ee111-

zeinen Zeremonıien, die WIL vernehmen Wir begeben
8885 bel der Jaufe ZU och draußen der
Schwelle des Heilistums harrenden JTäufling hinaus, hau-
chen ıhn mıt dem Wort F.x1 machen iıhm das Kreuz
uf die Stirn Accipe SIN UMN, sprechen das Accipe sqal
EXOTCIZO Te ühren annn das ind teierlich unter Ah-
beten des Credo FAl Taufbrunnen un tautfen Was
soll das alles? Wer, der alle diese Einzelheiten durch-
denkt wird nıcht VO dem hier sıch abspielenden hohen
Vorgang ergrilien! Besonders WEeNnN dem äuflıng
Schlusse das weıße (15wand reicht ACCcIipe vestem Caln-

didam un die brennende Kerze mıt der Mahnung, beide
Is Hochzeitsausstattung durch die Stürme dieses
Lebens 1115 Reich tragen, un WEeNN annn
das neugewordene Gotteskind mıt den orten entläßt
Vade ı PAaCE el Dominus sıt ecCUumM, dabe1 all der Gefah-
LE und möglichen Erlebnisse gedenkend, die och Z W 1-

schen Tautftbecken und Ewigkeitspiorte liegen! Wem
srılfe das nıcht A1S Herz?

Um 1111 rechten (zeiste „Beicht hören,“ kann
auch NnUur wieder nutzen denken WITr vorher. wıieder UrZz
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daran; welche Macht uUunNns ott damıiıt gab Aarme Menschen
VON Sunden und loszusprechen!
SIe nıcht AUS irdischen sondern UuSs CWISEM Kerker ZuU
beirei:en! Und das 1i Namen des dreifaltigen Grottes!
Auctoritate 1DS1US CO te absolve! Wie mu wıederum
der Gedanke, WITL sıtzen dort qls Richter Gottes sSeia

Gott, der Kıchter, knüpft. uUuNnser Wort Be-
gnadigung oder Verurteilung F S mıit heiliger Ehr-
turcht ertüllen!

Neben diesem Gedanken, daß WIT dort als Anwalt
des Dreifaltigen (rJottes mıt solchen bis dıe Abgründe
der Ewigkeit greiılenden Vollmachten wirken mu uns
aber och CIM anderer beseelen: „Dedit nobis mınıste-
L1UMmM reconcıliationis Quoniam quı1dem Deus erat
Christo mundum reconcıllans sıb1, O reputans illıs
delicta 1DSOTUM et pOoSult nobis verbum N-
ciıliationis Pro Christo CrsgOo legatione funsımur tam
n Deo exhortante peCr 1105. Obsecramus PFO Christo:
recencıliamını Deo Eum qUul 1O noverat peccatum, DIFrO
nobis' peccatum recıt, ut 1105 eiticeremur Justitia Del
1PSO (2 Kor D {f)

Jedes Wort verdient Beachtung. Pro Christo lega-
thone iungimur j Beichtstuhl, 1ür den erbarmenden, die
Sünder rettenden, N1C 1Ur den strafenden ott Dedit
nobis mminısterıum reconcıhllationis welch herrliches
Amt die schuldigen, edrückten, zerschlagenen, ban-
genden Menschen miıt ott wıieder aussöhnen zwıschen
ihnen un ıhm wıeder Frieden herstellen und uch ihrer
Seele Frieden und (G(lück wiedergeben Z können!
\Welche Ströme des J rostes der Neubelebung sınd LÜ

Laufe der christlichen Jahrhunderte VOILL diesem Sakra-
ment aUS  SC un gehen och VO ıhm Aaus
Die Beichtstühle haben mehr Menschen VOrLr Verzwelilli-
lung bewahrt, mehr Tugend geschaffen. qals alle ehr-
stühle der weltlichen Philosophen und Pädagogen ZU-

Samnımen.
Ut eificeremur Justıtia De1i ] 1DSO weıß die

Krzıehung der W elt auch 1Ur annähernd Ahnliches den
Völkern geben?
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Der (jedanke aber, daß WIT eiINn mınısterıum ON-

cihationıs ausüben sollen, daß der Hımmel und die
Schutzengel der Beichtenden daı auft warten, begleite
Ns den Beichtstuhl un Tühre uns während der SaN-
D  zn heilıgen Verrichtung 1)a werden WITL die rechten
Worte un: den rechten Ton finden An dieses
mınısterıum reconcıllationıs erinnert uns die Kirche
den die Beichte begleitenden (ebeten Misereatur {u1 In-
dulgentiam absolutionem trıhbuat tibı . Passıo Dominı
nostrı merıta ‚ quidquid onı eCcerls et malı
SUSTINUETIS sınt tibı Te  em) peccalorum, AUGINETIL-
ium gratiae el vilae aeternae! Wıe ze1l sich
die Kirche doch ihr beichtendes ind besorgt! Welch
tiei empfundene Segenswünsche für SC1IHN eıil und
Vervollkommnung spricht S1C ber es auch! Beseelt auch
uns bel ihrer Wiederholung solche Liebe, solch ernstes

Verlangen, daß dem Beichtenden alles das werde?
Mittel- un Höhepunkt uUNseIesSs sakramentalen Wiır-

ens hbıldet dıe Messe Welch unglücklicher Aus-
druck: „Messe lesen!‘* Bleiben WIL uns doch, WE WILIL

den Altar treten, STEeTISs bewußt, daß WITL unXns

sacrıl1c1um anschicken, ZULE Wiederholung des sacrıli-
CTUCIS mıt SCINECIN SaNZcCh Charakter und SECINeET

SaNZECN Macht qals ob-=, Anbetungs-, Dank-, Suüuhn- un
Bittopier! ]iesen Gedanken Nn WIL uns VOF der
Messe recht lebendig werden Jassen, die Meiınung
wecken, qals solches pier die heilige Handlung voll-
ziehen. (xzut ist auch, den etzten eıl der Betrachtung
schon darqauft hinzurichten.

Nun kleiden WIL uns Schon daß WITL unNnseTe qll-
tägliche Gewandung mıt anderen, feijerlichen über-
decken, daß WIT Iso C111 andere Person anzıehen, e_

innert uns die Würde der Handlung. Dann die Gebete:
Impone Domine capıtı 19819  S galeam salutıs ad . Dealba
INn Domne . ‚ Praecinge Merear. Redde stolam .
S1ie alle bringen uns nahe, als W as WILE ar
tiıeren haben qals Kämpf{er (Jottes und Mitarbeiter SE1INES

Keiches:;: ZEIS9EN ber auch, mıiıt welcher Reinheıt WIL uns

ZzUu dem heiligen Vorgang qusrüsten sollen.
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Nun die ferneren Gebete der hi Messe selbst In-
troı1bo ad altare Dei! Vor ott treten WITL hın Ja intro1ıbo
Sanz ähe gleichsam W1€e Moses quf Sınal Con-
ıtebor tibı cıthara Eın Harfenspiel (z0ttes Lobh
soll die Messe werden! Dann das GConfliteor, das Mi-
seratur vesirı dem WIT uUunNnseTrer Schuld und der der
SaNZCH sündiıgen Welt gedenken das Kyrie, Gilor1a,
redo, die Aufopierung der nl Hostie, be1 der WIL die

chrıstgläubige Welt uns versammeln die Prä-
atıo, das Sanktus der Kanon mıt dem Memento, dem
((ommunıcantes die HI Wandlung, das Pater noster die

Kommunilon mıt den vorhergehenden Gebeten
würden WIT be]l jedem doch Urz denken, W as WIT da
eten; W16 könnte Andacht tehlen! Machen WIL

die Gebete Öfters ZU Gegenstand der Betrachtung, annn
wird uns deren Inhalt sobald WIL S1C beten haben
leicht gegenwärtig.

Um die hl Kommunion recht andächtig AUSZUSDEN-
den dient tieferes Erfassen des begleitenden Wortes:
(‚Oorpus Dominı nostrı In den Kommuniıikanten
knıen Seelen VOTL uns Seelen, die alle EKwisgkeit leben
werden Ihnen reichen WIT den eıb des Herrn mıt dem
sehnsüchtigen Flehen S1CE dem ECWISCH Leben bewah-
K  e Einem wahren Seelsorgsherzen INUSSEeIN solche
Worte mıt heiliıgem Verlangen un he1iıßer Hirtenliebe
Iür die da Knienden entstromen Lag uns bisher
Herzen daß siıch der den Worten ausgesprochene
Wunsch der Kıirche den Seelen erfülle?

Von der Messe allgemeınen W ar die Rede:
jede h1 Messe hat ber wieder ın besonderes Formular.
Dringen WIL vorher durch Betrachtung der wen1gstens
durch Durchblättern deren Gehalt ein! Haben WITLr

uns vorher gemerkt, welcher Introitus, welches Kirchen-
gebet, welches Kvangelıum un Offertorium ZUFC Sprache
kommt, werden WIL wiederum die heilige Handlung
leicht mıt schönen Gedanken durchsetzen So opiern
WIT auch mıt der Kirche.

Ahnlich be1 den anderen Sakramenten der I rau-
Uung un etzten Ölung Sehen WITL uns die Zeremonıien
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und Gebete vorher A legen WIT VO  - selbst mehr
Seele hinein!

Das betrefis der Sakramente! Anwendung fiindet
SCeTE Mahnung ber uch qu{i uUuNnserTre öffentlichen An-
dachten. Wie verschieden wirkt da, ob jemand miıt
MNNeTer Anteilnahme S1€ abhält un vorbetet, der NUr

geschäftsmäßig!
(Janz besondere Frwähnung verdient noch die Pre-

digt Bel ihr hängt ] VO dem S1e beseelenden (Greist
nächst der (Gnade (zottes das meiste ah Wem Ware nıcht
schon der Unterschied zwıschen tast teilnahmslos
vorgetragenen, langweiligen und VO  > apostolischem
(1e1ist Hr höherer Salbung durchglühten Predigt quUi-
geallen!]

Auch da braucht zunächst erneuter och-
schätzung der Würde Bedeutung un wırkenden Kraft
des Predigtamtes Immer ulfs ECUeEe INUsSsSeN WITLE uns

daran ETINNETN, daß ott das Praedicate, die Ver-
kündiıgung sSe111€eS W ortes qls der Hauptmittel ZUFC.

Ausbreitung, Lrhaltung un Förderung SC11€6S Reiches
gegeben hat Wo das Predigtamt recht gepilegt wird
hen WIL uch das christliche Leben blühen da-

lau un ra  e ausgeübt wird ertullt S1IC.  h das
Wort © Koin bın dem Acker taulen Menschen
vorübergegangen @2  nd sıehe, War SaNnz voll VO

Nesseln, Dornen edeckten Oberfläche, un die
Steinmauer WAar eingestürzt‘ (Spr DA 31) Vae mıhl,
darum,; S1 110 evangelizavero (1 KOr 9, 16)!

Bedenken WILr sodann, daß WIL mıt der Predigt qals
(rottes Herolde un Wegebereiter nıcht DUr i1hm ott
die höchste hre un uUunNnNseTrEeEIN Heiland und König err-
lichen Dienst sondern uch ber unNnseTe Mıt=-
menschen das Füllhorn der geistlichen Güter ausschütten
und ihnen alle Werke der Barmherzigkeit ben un

VO uns Predigt ZU grohen e1l das Seelenheil
und der Fortschritt der einzelnen der christhiche Glaube
und die chrıistliche Zucht den Famıilien und (1 meıin-
den abhängt! Wer der das aqalles erwägt, könnte diesem
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Amt ncch Gleichgültigkeit entgegenbringen? der Wer
könnte m1ıbmutig mıt dem Gedanken verwalten,
komme doch nıichts dabei heraus? Wie Sagl ott doch
‚„ Wıe Kegen und Schnee VO Himmel nledersteigt und
nıcht mehr dorthin zurückkehrt, sondern die rde
ränkt un bewässert un iruchtbar MaAaCc un Samen
dem Säenden gibt und. rot dem kKssenden, wird IHNEe1IN
Wort SCIN, das AUS INne1lNem Munde ausgeht Es WwWIird NC
leer E zurückkehren, sondern alles vollbringen, W3as
1C will, un Gelingen haben allem, WOZU ich
sende‘‘ (Is d9, 1 11) Und versichert nıcht der Heiland
SeEeINEN Aposteln: ‚Haben S1e Ine1ln Wort gehalten
werden S16 uch das CULFISE halten‘‘ (Jo F: 20)?

Das Erste Z Wirksamkeit der Predigt besteht
darum Wıederweckung der Hochschätzung VOF der
Hoheit un Macht derselben! Daraus olg der Eifer be1
Abfassung derselben und der Wılle, etwas durch S1e
reichen wollen Wer den hat, der sagt nıicht verdrieß-
lich Jetzt mMu 1C. wieder e1iIN Daar Worte er

arbeıtet, stellt siıch CIMn Ziel, sucht Gedanken, ordnet SIC,
betet Und rag annn die Predigt voll heiligen Strebens
NVOF:; Gottes öhre verbreiten un für Gottes Reich
werben. ber dieser (zeist allein: genügt nicht; mMu
VO dem anderen begleitet sSe den Zuhörern C1MN
Werk der Laebe ausüben wollen. Die Zuhörer I1US-
SC  3 herausfühlen: Der Mannn da droben eılert nıcht
LLUT IU (xottes Rechte hebt uch uns 111 uNns heltien
uUNSs Lördern. Wenn diese Liebe die Predigt beseelt, wird
S1e die rechten Worte iinden und die herzbezwingenden
Saıten anschlagen.

Zum Schluß SEI nochmals gesagtl: Nicht die Masse
der äußeren Ärbeit macht CS, sondern der Geist, der SIC

rIüullt, un der äaßt sich dem Wort ZUSaInmmeN-
Lassen: ‚„„‚Garıtas Christi ur  e NnOS  .. (2 Kor 14) Die
Liebe ZUuU Heiland un SCINeEeTr Sache, ber uch die
Liebe, VO der TU SCINEN Vater und uns Menschen
glühte.16)

1ß) ahrend ich miıt der Ausarbeıtung dieser Arbeıt beschäftigt
a  9 wurde 190088 1n neuerschıenenes Buch Zu Besprechung gesandt,


